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Lite« r»a.t«u—r.

PatkivtischesTaschenbuchauf alle Jahre. Für
Freunde und Freundinnen des Vaterlands
u- s- w- Lesen-gbei "Brad-:ejugpieesmaetis-

Der Verfasser dieses interessanten »und, nützlichen
Buchswünscht durchdieses Werkchen, indem er

kurze biographischeSkizzen von berühmten Män-
nern aller Zeiten und Völker mittheilt, vorzüg-
lich in jungen .·Gemüt«herndie edle Tugend des

Patriotismns immer lebendiger zu--wecken,und sie
durcherhabeneBeispielezurzmuthpollen Racheife-
ng zu«Mislammxns-.-—-Dirse·r»steck , ist schön-
UUPidleFkUsführungentsprichtihm größtentheils
Wir können dieses Taschenbuchdeshalb allen El-
tern Und-. Erziehernmit-Wärme empfehlen,«un«d
hegen des-«Wunsch,daß es den Nuß-enstiften mö-
»ge, den KI- Nach deszPerfassers Willen, stiften
spu- Und-«weFm«eH-MlkEinsicht gebraucht wird
auch wirklichstiftenjfgnhw .

« ·
«

Haarlem Mik-seinenUmgebungen.
Wir fuhren,"in mehreren leichten, mit flüchti-

genl Harttrabers ·

besPMmtenFvnrgons,« von Am-

sterdam nach Ha"arleni- Um VM die gewöhnliche

,Nro. Io-

i g e
kden 14. Januar-.

Berlinisches unterhaltungsblatt für gebildete, unbefangene Leser.
F

Treckschuytnach Lenden zu besteigen,wo übernach-
·tet werden sollte. Die Ansichten links und rechts
sind einförmig und von wenigem Interesses dage-
gen wird der Reisendedurch die .Vortresflichkeit«
des Wegesselbst entschüdighderT"so-sorgfältigUn-

terhalten ist, daß wir· an Vielen Stellen desselben
Leute erblickten, die mit Schaufeln die fast un-

merklichen Fahrgleiseebneten, und die Straße mit

Wasser aus dem-Kanalbesprützten, um denStaub

niederzuschlagen·Ungefähr in der Hälfte des Wegs
stehtein einsames Wirthshaus, das von den Am-

sterdaimmern wegen der angenehmen Aussichtan
denhier beginnenden großenDeich, das Haarlemi
merpMeirund-auch das Y stark besucht wird; es

hat Von seinerLage den INamen Halfweeg erhal-
ten. Hier-sind das Haarlemmermeir mit süßem

Gewässer und dasY mit salzigter Fluth durch ei-

·nen" schmalen Erdsaum geschieden. Wir genossen
des Vergnügens,uns in densBehältern des erste-
·ren Barsche, die nur in süßemWasser»leben,und

in jenen des letzteren Seesifche zu fangen, und ver-

zehrten unsre, Von dem gefälligenWirthe sogleich

zubereitete Beute bei einerFlasche trefflichenFran3-
weins und im Genuß der herrlichen herzerhebenc

den Aussicht auf dle Fluchen der beiden Gewies-

ser, deren Gränze das Auge kaum erreicht, auf
die«schmale Landstrecke zwischen den stürmenden



Wogen, die sie zu zerreißendrohen , und auf den
«

antiken Thurm von Haarlem, der uns zu sich her-
zuwinken schien.

DerDeich ist ungefähr fünfhundertFußxlang-.
und mit großen, sehr starken Schleusen versehen,
auf deren Erhaltung und Wirksamkeit zum Theil

. das Wohlvon Hollaiid beruht. Diese Schleusen
sind so angelegt, daß sie das Gewässer des Y’s
nie diirchlassen, sich aber von selbst öffnen, wenn

dieser Meerbusen so seicht ist, daß das Wasser des

Haarlemmermeirs in denselben überstrdmeiikann-

Das Letztere liegt eigentlich vier Fuß tiefer; ist
aber, da sich die Flüsse und tauseiide von Kaiiälen

der Provinz Holland hinein ergießen, gewöhnlich
so reichhaltig mit Wasser versehen,--daß das Ue-

bertreten der Fluthen »

des Y’s eine Ueberschwew

IS

seine Verwandlung in fruchtbare Polder um s-
schiverer, als der See, auch an den meisten Stel-
len seines ursprünglichenUmfangs, solche Dorf-
mopre enthält. E Nur von einem mit der Zeit ein-
mal eintretendendringenden Torfmangel läßt sicher-

warten, daß die sonst so rastlos industridsen Hol-
länder, durch das Ausheben des Torfs aus dem

Haarlemmermeir, es möglichmachen werden, sol-
ches ganz auszutrocknenund in fruchtbare Fluren
und Wiesenaueii zu verwandeln.

Vor-»der Händ begnügt man sich damit, durch
«Deiche,,-Psahl-und andere Wasserwerke, die um-

mung des Landes zur Folge haben müßte, die um«

so gefährlicherseyn würde, als dieses Busen
der Zuhderzee ist. Daß dagegendas Ueberstrdmeii
des Landsees in das Y, wenn dieses so seicht ge-
worden ist, daß bei der tieferen Lage des Ersteren
solches möglichwird, keine Gefahr bringen kbnne,

bedarf keiner näheren Erläuterung
Das Haarlemme«rnzeir»hats 45ungefähr«36,30»2«

-

rheinländischeRuthen oder 18 deutsche Meilen im

Quadrat. Dieseruiigeheure Landsee ist, wegen
des oben erwähntenErgiisses so vieler Flüsse und

»Kanäle in denselben, an manchen Stellen sehr
tief. Die Tiefe ist von Z Fuß bis zu 24 verschie-
den, und macht daher dem Schiffer, der dieses
Gewässers nicht vollkommen kundig ist, die·Fahrt
sehr gefäl)rlich.«Die VerwüstungerrdeszHaar-lein-
mcrmeirs sind so schrecklichund zahllos, daßschon
eine Menge von Dörfern ihr Opfer geworden ist,
und sie jedes Jahr beinahe eine neue Quelle von

Unglück und Elend werden. ·Man hat schon viele

und sehrkostbare Versuche gemacht, diesen Land-

see auszutrocknen, allein bisher sind alle ohne Er-

folg geweseii; im Gegentheil greift derselbe mit

jedem Jahre mehr um sich. Der Grund mag zum

Theil in dem Zustrbmen zu vieler Gewässer, zum
Theil in der Eifersucht und Unverträgllchkeitder
drei, bei einem solchen Unternehmen am meisten
interessieren Städte, Amsterdaan Haarlem und

Lenden, zum Theil aber auch in der zii großen
Schwierigkeit dei- Ausführung liegen- ;die- nach
und nach, durch das Ausgrabeii großerTorfmoore
in der Nähe des Sees entstanden ist. .

Man versäumte nämlich in früheren Zeiten,
.wo derselbe noch von geringerem Umfange war,

das Aue-trocknen desselben, und nun dringen seine
Gewässer in die tiefen Moore ein, und machen

liegende Gegend vor den Stürmen und Verwü-

stuiigen eines so gefährlichen,in ihrem Schopfe
ihr ewig Gefahr drohenden, Elementes zu sichern-
Muß man nicht erstaunen, »wenn man sich

Lüberzeugt, daß diese Schutzwehr-en die ungeheure
. jährlicheSummevon beinah xo Millionen hollän-

I-

stehd ists geräumig-

dkscherGuldenerfordern;noch e- das-diese Un-

kosten nicht«aus dem«L«-es7esararium, sondern von

den Departements UUD den Besitzer-nder Polders
allein getragen WSVDEUY WelcheNation vermöchte,
in der Wassekbaukuust Und in den beispiellu
Opfer-» die sie erfordert- mit der holländischen s-
«in·elii’e’i·i«·Wettstreit einzulassen, und welche ivür
darinn nicht beschämtzurücktretenmusienks

Auf dem schmal-enErdstrichz den man füglich
.eine Insel -«zwisch«en«zweiMeeren nennen könnte-
liegt das alte»SchloßZwanenburg- das der soge-·
kmmnkm Hopgheiemracischapsan Rhynlquch oder
·der·Direktion des Deich-Wasserb’au- und Weswe-
sens von Südholland zugehdrt Schon im Jahr
THE-Hwurde es zu, dreimal des Tags angestellten-
"--«-Observationenüber die Veränderungen dreinme-

sphärebestimmt, deren Resultate von Zeit-zu Zeit
durch die Haarleinmer gelehrte Gesellschaft«(M««k-
schappy der WetenschappOUJ im Druck bekannt
gemacht werden.

·

«

Haarlem ist"eii"ie, größtentheilss«
wie alle ihre holländischenMitschivsester m

liche, Stadt; die-Straßen sind meist mirs-Umk»
Ebesekzhdie die Häuser beschatten, und-sindgrös-tentheils mit Kanälen nnd- Brricken durchschnitten
und vereinigt.

Der Marktplalz, auf dem die gktzße Kirche
und zeugt von derkehemaligen

Blüthe dieser aiitikensStadt JU der"Mme ek-
blickt man das Standbild des Lauretls Ko ster-
dem Holländer; tm Franzosen
»und uns Deutschen, die Erfindung der Yuchdkuß
kerei zuschreiben.

.

-«.Laii»rei«i»sKost-er lebte der Mitte des



sunfzehuten Jahrhunderts Er soll im Jahr
1436 bei einem Spaziergang im Haariemmer«s
Holev M dem das durch den König von Hol-
iand vom Hemi- vae erkaufte Landbaus liegt;
auf Ue Jdee gekommen sehn, einige Charak-
tere in Baumriudezu schneiden·und aus Pa-
pier elszdruckem Durch Nachdenken und Ver-

suchereistediese Jdeer Koster schnitt die Buch-
staben einer ganzen Seite in eine Hoizplatte, und

bNichteso- mit rastlosem Fleiß und unermüdlicher
Geduld, im Jahr 1440 dass lateinische Werk-

sPOCUIUUsslUUQ zu Stande, das er späterhin
auch in holländischerSprache, unter dem Titel-

-spiegel del Erwarte-lis- druckte. Die Hollander,
besonders aber die Bewohner von »Haariem,be-

haupten-IKoster habe schon im Jahr 1440 mit

SMALL-GenhölzernenLettern gedruckt. Um dem
deutschen Mal-es densjptnhrnz den Ersinder der
edelsten und gesähriichskeu gnghabxm
zu rauben, erzählensieferner: der MainzerFau

·

habebei Koster in der Lehre gestanden, und seh
mit allen Geräthschafteiiund Werkzeugen der neu-

·-fundenen Kunst, während Koster mit seiner
attinn in der Messe gewesen, nach Mainz ge-

itüchtet, wo er dann die Buchdruckerei für seine
eigne Erfindung ausgegeben und dort ausgeübt
habe. Auch stützensichdiejpoiiänder auf die voll-

kommene Aehnlichkeit der, auf dem Haariemmer
Nathhause ausbewahrten, Koste rschen Schristprok
den mit-denFausi- und Schefferschen, die·noch

siU Mainz .existiren. Jndessensvermdgen alle diese

Gründe, ·so wenig als das Zeugnis Der Kdllni-

zschenChronik von 1489-, so wenig als das Zeug-
-«nißdes berühmtenthpographischen Literators G;

Meermannr in seinem·Werke-Oeigiuee Typo—
Fsphicae Hagne com. j765. 2 vol-. Zi. und eben
TO wenig als die Junschristsdes Hauses, das Ko-

Tef bewohnte:
·

s«

«

Meiner-ins sum-nah

TIPOgtnphin, ens- sktium conservaikiy
Ums primura inventn circa stumm 1440.

ie Voll-»dem-hollandischen Rationalstolee erfun-
oene — teUiUUgzus begründen- Es ist- durch Ue
unverwekssichstevhistorischeu Urkundeiuund Ab-

handlunin VU ersten Bibliographen, bewiesen-
daß der StrahbukgekGuttesnberg, Faust und
Scheffe« PiePuchbruckerkunstmit beweglichen
Lettern, bereits im Jahr 1436 zu Maiuz erfun-
den, und, nachihrer Ver-eldigvug-allda- im Jahre
1455 gemeinschaftlichWirbeln ithütigsienEifer be-

trieben habeii- Diese historischeWahrheit lind die

sak-

Eedschkuug der Kosterschen Diebstahisgeschichte
hat der gelehrte Schöpfiin in seinen Vindjciis

typographiciek Arge-non 1760 so gründlich dar-

gekhan- sdaßjede weitere Ausführung überflüssig
sein würde.

sDie Fortsetzung folgt.)

Tagesbegebenheitem

Chronik von Berlin.

Wir müssen unsre erste Chronik des Jahres san mit einer Na-

nie beginnen. Antsten Januar, um halb eilf Uhr des Vormit-

tags, II) starb unser-würdige·Vuchhändler,Christian Fries

drich Ni"eolai, nach einem kurzen Krankenlageh atn Nervetv

schlage. Der die rastlose Thatigkeit, Rechtschassenheit und hohen

gemeinste des bereioigtenGreiles uin die Literatur kennt, wird

dicke-dVerlust mir-uns für unersehlich halten. Er war einer der

Ersten mit, die sur Einporbringung lind den Flor unserer schönen

Literatur kräftig beitrugen, und namentlich die deutsche Kritik auf

den Gipfel erhoben, aus dein sie ietzt sieht. Nicolai war ain

taten Mart 1733 geboren-, es fehlten also nur noch 2 Monat und

eo Tage an dem vollen Alter von 78 Jahren. (Vor einigen Sah-

tenschrieb der wurdige Nicoiai seine Biograohie für die bon
Lvlve hetavsaesebenenBildnisseBerlinisther Gelehrten.
Sie ist most seinem Bildnis-so bei Starke in Berlin tue 16 Gro-

schenan haben ," und« wir been-elfenalle Verehrer dieses wahrhaft

würdigenMannes darauf.) -

Aue uren Januar wurde Mel-law sterbeiche Hülle brigesegh
Bei seinem Leichenbegängnisseäußerte sich die Theilnahme, die der

treffliche Mann verdiente, auf das schönsteund ihrem-onna lin-
ter der freiwilligen zahlreichen Begleitung, die den Zug aus«

machte, befanden sich die angesehensten und edelsten Männer aus

allen Zweigen der Staatsverwaltung und aus allen Stauden-

Pvnt Tranethaase, bor welchem Chorlchülek lange-« aiua del-

Zug nath der erleuchteten Lonisennadtisiirchh woselbst die eintre-

tende Versammlung nur Motettem von Chorschülern angestimmt-

empfangen-— und sder Sarg vor drin Altare niedergeseht ward.

I) In der hiesigen Losflschen Zeitung wird angeführte Niedlai

sey in der Nacht boin Sonntag zum Montag und ini Mem

Sahn gestorben; dies ist aber falsch, er starb acn Dienstag-

qkkv ist 7ssien Jahre-. ueberhauot rund iene Nerli in der

wossisihen Zeitung sehr flüchtig entworfen seyn; pum des

Verfasser berichtet sogar: Nicolai sey sich un d den Seini-

gen unbewußt von dem Leben geschieden. Dies ist aber

nur soui oerstebeu, das Niealai bewußtlos war und die Sei-

nigen nicht mehr rannte; er stakb also seiner und der Sei-

nigen unbewußt. Das sind Kleinigkeitem die man aber

selbst einein Zeitungslthreiber nicht verzeiht. Wir empfehlen

dein Redakteur der Bvssisihen Zeitung die Leiture einer guten

deutschen Eos-achtens- dann rann mit der Zeit ein leidlieher

schriftlicher aus ihm werden.



He-· tykppst .H«usteln hlelk, vor dem Allur stehend, eine der Ver-

anlassung angemessene Rede-«welche die Verdienste des-Vermu-

ten und seine Schicksale schilderte, mit rührend-r, herterhebender

Anwendung auf die hohen Wahrheitender Religion. Vor und
nach der Rede wurden Kirchenaesänae, von der Orgel begleiten

gesungen, nnd sodann die Leiche, unter-Begleitungdes ganzen
Trauekgefolges, nach deln an die Kirche«anstoßendenKirchhofe

gehenchr, und auch an der Gruft von den Chorschliiern mit Ge-

sang begrüßt. Friede seiner Asche!
-

-

«

— Ein hiesiges Dienstmädchen hat sich am rsten Jan. Abends

8 Sji Uhr ·lnir einer Fiinre erschossew Früher hat dasselbeeinen

Anton-von Wahnsinn .-gebaot-
»

Und iocsherrrchisfrlist Motiven

einen hiesigen Arzt kuriren. Sie war indes nicht ganz wieder here
gestellt und deshalb acht tagt vorher aus dem Dienste entlassen
worden. Am täten dieses kam sie in die Wohnung ihrer Herr-
schnst zurück, um die Wäsche an ihre Nachfolgerinn im Dienste zu
übergeben, und bei dieser Gelegenheit verschasste sie steh das pens-

khigte Pulver u. s. w. aus einem verschlossenen Behältnis. Die

Kugel ist durchs herl aufwärts und«durch die- Decke des Zimmers

gegangen. Sie hinterläft noch einiges Vermögen, und soll mit

einenl hiesigen wohlhabenden Schuhmachekmeisier verlobr seyn.

»sa-

- Am taten dieses des Abends wurde auch eine unbekannte

Mannsverson in einem Alter von Zo bis so Jahren an einein

Baume im Thiergarten und in der Nacht voln rsten bis töten an

dein Fuvsteige, welcher von der Invaliden - nach der Gartenstrane
führt; ein Invalidxe an einem seidenvauene erhenrr«gesunden."

«

.- Antigonie ist gegenwärtig mir seiner Menagerie fremder

Thierehier und erhält bedeutenden Zuspruch. Die schönstenStücke

seinerMenagrrie sind ein ciger, eine cigerinn, ein Leopard und

sz4o
1 »s— s»

DemoiseiieBeck eine Bailade von Gavill: des graue thurm
neuste, deklamirem

s— Im Königsk- Narioniiltheater wurdens-vortr- sagen

December sbis inne Irren Januar folgende Stricke- aufs-fuhren

Die Jsu,ng-frau·von Prlaanh Tragödie von Schilleri
Cäsario- Lustsp-; Da.s-hausgesinde, Small-— (il«oeintai);

DieDyxssangerinnem Small-. von Fiokavanti cui-ei-

ani Dir wie mik- Lustsp-; Arlequins Geburt, span-

tomiine; Die Glücklichen, Lllstsp.i Das Geständnis,

nustspJZweiWorte im Walde, Singsn von dsAlevraes
Mahomet, Trauersp. von Gothe; Nochuo Pumpert

niesen musikal. Quodliberz Maebrth- Trauessos Von«CWII

ierz Der· taubstulnlne, Schausp- von Kohtbusi Don

Quan, Oper von Mozart; Die beiden Hüte- Luflsps Von

Huthz Blind aeladenl Lustsp. von Kost-MS cij WEI-

mami Deeyautlieveswla,rnnse- nnd- Des-Witwen-

—

Posse von »Katzedue.

eine afrikanische Hyäsne.,Auch-besitzt er einige niedliche Affen,"
die Berlins Jugend zur großen Ergöhlichteir dienen.

·—s Dieser Winter ist schon an bedeutenden musikalischen Ge-

nussen sue-uns reich gewesen-, obgleicher erst sur hälsre verflossen

ist« unser wnkolgee tamøeemaaeiiaso. anschauen-e- nat-el-

sthk, glänzendesTonlert lu Stande gebracht-, welches alle vierzehn
cage jedesmal an einem Donnerstagerim Saale des Nationaltheae

«teks gegeben wird. Die Versammlung ist hier ausgesucht, und die

vorn-tragenden Musttstlicke sind sorgfältig ausgewählt- In dein

fünften Abonnentenrskonzerte- swtlches atn toten-dieses start fand- .

hvrren wir den trefflichen Tenorisiem Deren Brei-l, der durch

die hiesige Singeakadelnie des würdigen säterscgsbildesivordlu

ist; auch spielte die junge, tatentvolle KiinstlerinmDemois Nie-

se, eine Meisterinnauf dem Pianosorth ein schweres Clavierrone

lett-von Even mit gan- außerordentllcher «Präcision nnd Fertig-

km· Diese jungessrunstlerinm die erst vierzehn Jahr alt ist, und

im Verlag-e des Kunst - und Jndustrie-Comptolrs schon einige ge-

lungene Compositionen fiirdas Pianoforte herausgegeben hats,er-

regt die schönstenHossnunaen;— iZiächstenSonntag, als den aosten

dieses, witde Here Musikdipektor F·.L. Seil-eh ebenfalls im
Saale des Nationaltheaters, ein Moses Koniekt geben, das sur

diehiesigen Musirskeunde sehr befriedigend ausfallen wird. here

Musikdirekror Seidel wird darin seine Komposition von Oleists

Lob der Gottheitaussliorenz Demois Schmali und"Mnd- Mül-

ler werden in einem Euere-von P ortoaallo wetteifern und

sv

alles blesee rat-en Angabe der Stücke, welche das Nepertoriunt
des Nationaltheaters bisher enthalten hat, ersieht man, daß es der

Direktion Ernst ist, slir das Vergnügen Les VM isi

sorgen. Nächsten Freitag, alazg..s»-t«se-"WekdenWir ium ersten-

male die genau-, sue oeeaeokiesenen Musik von So o ntini,

sehen; auch Cenvrillo n und noch andre neue Obern sollen int

Laufe des Winters einstudirr werden.

-.-«Jn literarischer hinsicht ist wenig Neues m bewertet-.

Von Falte-s samt-etlichen Liedereomvositionenwird das Erste
Heft-in wenig Wochen ausgegeben werde-. Es enthält durchaus
neue Compositionem auch einige in noch unbekannte -»« d anng
druckte-: Gerichten von Gott-e ze. Wie man sieht, ist hier also
für einen doppelten Genuß gesorgt. — Von Wilhelm Schnei-

der sind sehr gefällige Variationen flirdas Qianosorre,
über den Marsch«aus der Weihe der Kraft« erschienen;
von A. Harder sehr leichte und angenehme Variationen silk
die Guirarre über das beliebte Throler Volksiledz
Wann i in der Früh aussteh tr. le.; von Demoiselle He-
nn- ateeek umsonst-um euere getan otottespaozessie
schsnecottvosirinnlunsdrhew Lied- kernnst du das Laind le.;

Deutsche Gesänge nlit Begleitung des Pianospkkk
von Woliank, Hellwig uud Rundenhagen,- so wie M

eitle bedeutende Anzahl Ouvertürenund Aticn aus beliebten Opern-

Alle diese Werke sind im Versagedes Kunst- lindIndustrie- Conn-
toirs zu erhalten. -

·

«

Spiejkarten für Kinder
als Weihnachtsgeschenk.

Ein gewiß sehr angenehmehmea Geschenksind
»die in unserer Fabrik gefertigtenniedllchen und

eleganten Spleikarren sur Kinder. DFS Dutzend

derseGlbetysowohldeutscheais französische-kostet
18 r.

s«

JUdUstrie-Comvtoir in Leipzig.
» .


